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Anwaltspartnerschaft von Appen, Prof. Dr. Fischer, Schone-
beck, An der Kolckwiese 6, 26133 Oldenburg, für 
Frau Ilona Baumann, In den Späten 1 a, mit Schreiben vom 
21.05.2007 
Frau Ilona Baumann, geborene Diekmann, aus 26169 Friesoythe, In 
den Späten 1 a, beauftragte mich mit der Wahrnehmung ihrer recht-
lichen Interessen. Eine auf mich lautende Originalvollmacht wird 
umgehend nachgereicht. 
Meine Mandantin ist Eigentümerin des Grundstücks In den Späten 1 
a, 26169 Friesoythe, Flurstücke 1/2, Flur 23, Gemarkung Friesoy-
the. 
Auf den Grundstücken meiner Mandantin stehen ein Einfamilien-
wohnhaus sowie ein Pferdestall. Meine Mandantin betreibt auf ihren 
Grundstücken eine Pferdezucht sowie einen Reit- und Ausbildungs-
betrieb. 
Die vorstehend benannten Gebäude sind seitens meiner Mandantin 
aufgrund der ihr vom Bauverwaltungsamt des Landkreises Clop-
penburg unter dem 09.10.1989 zum dortigen Aktenzeichen 0885/89 
erteilten Baugenehmigung als Neubauten errichtet worden. 
Meine Mandantin hat für die Errichtung des Anwesens sowie des-
sen Ausbau und Unterhaltung in der Vergangenheit erhebliche fi-
nanzielle Mittel aufgewandt. 
Im Falle der Errichtung der von der Stadt Friesoythe geplanten 
südwestlichen Entlastungsstraße würde das seitens des Landkrei-
ses Cloppenburg genehmigte Anwesen meiner Mandantin nicht nur 
in erheblicher und nicht hinnehmbarer Weise beeinträchtigt, son-
dern hinsichtlich der seitens meiner Mandantin dort betriebenen 
Nutzungen und Betriebsabläufe zerstört. 
So führte der nunmehr angedachte Trassenverlauf der Entlastungs-
straße über den Reitplatz meiner Mandantin, unmittelbar an den 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die vorliegende Planung dient der vorbereitenden Darstellung 
des Trassenverlaufs für die südwestliche Entlastungsstraße. 
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden 
als erster Verfahrensschritt verfolgt dabei das Ziel, möglichst 
fundierte Informationen zu erhalten, welche als Abwägungsma-
terial in das weitere Verfahren und die Diskussion über mögli-
che Planalternativen einfließen können.  
Nach Gesprächen mit den betroffenen Grundstückseigentü-
mern wurde die geringfügige Verlagerung des westlichen Kno-
tenpunkt nach Norden als Vorzugsvariante (3 c) in die Planun-
gen aufgenommen und im Entwurf des Flächennutzungsplanes 
entsprechend dargestellt. Dadurch kann das Flurstück Nr. 1/2, 
Flur 23, Gemarkung Friesoythe unbehelligt bleiben.  
Der erforderliche Grundstückserwerb, mögliche Entschädi-
gungsansprüche oder neu zu schaffende Anbindungen, um die 
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Gebäuden meiner Mandantin vorbei, und diagonal verlaufend über 
die Weideflächen meiner Mandantin. Der Reitplatz wäre gegebe-
nenfalls ebenso wenig nutzbar wie die als Nahrungsgrundlage für 
die Pferde meiner Mandantin dienenden Weideflächen. Letztere 
würden nahezu vollständig zerstört und zerschnitten. Von der 
Grundstücksgesamtfläche meiner Mandantin von ca. 17.000 qm fie-
len im Falle der Errichtung der Entlastungsstraße ca. 13.000 qm 
fort. Dies entspräche einem Flächenverlust von 76,5 %! 
Auf den verbleibenden Restflächen mit einem Gesamtumfang von 
ca. 4.000 qm wäre es meiner Mandantin nicht mehr möglich die im 
Jahre 1989 durch den Landkreis Cloppenburg ausdrücklich geneh-
migte Pferdehaltung auf eigener Futtergrundlage weiter zu betrei-
ben. So gebe ich zu bedenken, dass von den gegebenenfalls 
verbleibenden 4.000 qm ein erheblicher Anteil auf die Hausgarten- 
und Gebäudeflächen entfiele. Meine Mandantin müsste ihre derzei-
tige Nutzung ihres Anwesens vollumfänglich aufgeben. 
 
 
 
 
 
Durch den geplanten Verlauf der Entlastungsstraße in unmittelbarer 
Nähe des Einfamilienwohnhauses meiner Mandantin käme es zu-
dem zu einer nicht hinnehmbaren erheblichen Lärmbelästigung. Die 
mit dem Bau der Entlastungsstraße in der nunmehr geplanten Wei-
se einhergehende Zerstörung und Zerschneidung des Anwesens 
meiner Mandantin führte hinsichtlich der verbleibenden Teile des 
Anwesens selbstredend zu einem großen Wertverlust, so dass die 
in der Vergangenheit seitens meiner Mandantin getätigten umfang-
reichen Investitionen in den Aufbau und den Erhalt des Anwesens 
unwiederbringlich verloren wären. 
Die jetzt vorliegenden Planungsabsichten der Stadt Friesoythe im 

Erreichbarkeit abgetrennter Flächen zu gewährleisten, können 
im Rahmen einer verbindlichen Bauleitplanung bzw. eines 
Planfeststellungsverfahrens nach Festlegung der konkreten 
Trassenführung abgeleitet und berücksichtigt werden. Jedoch 
wird die Stadt auf der Ebene der vorliegenden Flächennut-
zungsplanänderung bei der Diskussion der Planungsalternati-
ven auch den erforderlichen Grunderwerb, zusätzliche Wege-
verbindungen, verbleibende Entschädigungsansprüche etc. als 
Gesichtspunkte berücksichtigen und den vorgesehenen Tras-
senverlauf auch diesbezüglich überprüfen. 
Der Stadt ist dabei bewusst, dass die durch die Planung ent-
stehenden Eingriffe in Privateigentum und verbleibende er-
kennbar nachteilige Auswirkungen für ausgeübte Gewerbebe-
triebe kompensiert werden müssen. Diese Frage wird nach 
Festlegung der konkreten Trassenführung mit den jeweiligen 
Grundstückseigentümern geklärt. Bezüglich der erforderlichen 
bodenordnenden Maßnahmen wird von der Stadt ein freiwilliger 
Grunderwerb oder Grundstückstausch angestrebt. Die Stadt 
wird jedoch als Träger der Planung im Rahmen der Rechtsord-
nung weitere Hilfen anbieten (finanzieller Ausgleich etc.). 
 
Im Rahmen der Erstellung der Entwurfsunterlagen wurden ers-
te Lärmberechnungen zur Abschätzung der Auswirkungen der 
dargestellten Trassenvarianten durchgeführt. Die Berechnun-
gen berücksichtigen dabei die mit Realisierung der Entlas-
tungsstraße für das Jahr 2015 zu erwartenden Verkehrsbelas-
tungen. Bei den Berechnungen wurde das Wohnhaus „In den 
Späten 1 A“ als nächstgelegener Immissionsort zugrunde ge-
legt. Bei der zunächst vorgesehenen Trassenführung (Variante 
3a) ergab sich ein Abstand von im ungünstigsten Fall ca. 45 m 
zwischen dem Wohnhaus und der Trasse. Danach ergeben 
sich Beurteilungspegel von ca. 58 / 49 dB (A) tags/nachts.  
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Hinblick auf den Verlauf der südwestlichen Entlastungsstraße sind 
für meine Mandantin auch deshalb nicht nachvollziehbar, weil meine 
Mandantin seinerzeit bei Errichtung der eingangs erwähnten Ge-
bäude auf ausdrückliche Vorgabe des Landkreises Cloppenburg 
von der Straße "In den Späten" etliche Meter zurückbleiben musste. 
So sollte hierdurch für die Zukunft sichergestellt werden, dass die 
vorstehend benannte Straße als Entlastungsstraße für den landwirt-
schaftlichen Verkehr weiter ausgebaut werden kann, falls dieser zu-
künftig die B72 nicht mehr nutzen darf. 
Es läge daher nahe die vorstehend benannte Straße für den Tras-
senverlauf zu wählen und die Straße nicht quer über das Anwesen 
meiner Mandantin zu führen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tatsächlich bedarf es jedoch im fraglichen Bereich überhaupt keiner 
Entlastungsstraße. Diese ist nicht notwendig. So ist bereits eine 
südwestliche Entlastungsstraße in Form der vorhandenen und als 
Umgehungsstraße für die Stadt Friesoythe geförderten und ge-

Das Wohnhaus befindet sich im Außenbereich und ist hinsicht-
lich seines Schutzanspruches wie ein Misch-/Dorfgebiet zu be-
urteilen. Wie in der Begründung ausgeführt sind gesetzliche 
Grundlage für Maßnahmen zum Schutz vor Verkehrslärm beim 
Bau oder der wesentlichen Änderung öffentlicher Straßen 
(Lärmvorsorge) die Schutzvorschriften nach dem Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG). Die Immissionsgrenzwer-
te (IGW) der 16. BImSchV für ein Wohnhaus im Außenbereich 
betragen 64/54 dB (A) tags/nachts. Diese Werte wurden bei der 
zunächst vorgesehenen Trassenführung um 5 bzw. 6 dB (A) 
unterschritten. Bei einem nunmehr vorgesehenen weiter nörd-
lich gelegenen Anschluss der Trasse an die L 831 wird sich der 
Abstand zum Wohnhaus „In den Späten 1 A“ als nächstgelege-
ner Immissionsort auf 85 m vergrößern und die Lärmsituation 
für die Wohnbebauung weiter verbessern.  
Ungleich höhere Belastungen wären dagegen bei einem Aus-
bau der Wegetrasse „In den Späten“ als Entlastungsstraße zu 
erwarten. Für das Wohnhaus In den Späten 1 A würde der Ab-
stand auf ca. 30 m zur Straße reduziert. Für weitere Wohnhäu-
ser entlang der Straße „In den Späten“ betrüge der Abstand zur 
Straße 15 bis 20 m. An den der Trasse nächstgelegenen 
Wohnhäusern würden damit die maßgeblichen Immissions-
grenzwerte überschritten. Zudem wären die oftmals für schüt-
zenswerte Nutzungen im Außenbereich (Terrassen, Balkone 
etc.) genutzten Süd- und Westseiten betroffen. Neben weiteren 
Gesichtspunkten spricht somit auch die zu erwartende Lärmbe-
lastung gegen einen Ausbau der Straße „In den Späten“ als 
Entlastungsstraße.  
Der Verkehrsentwicklungsplan 2004 der Stadt Friesoythe zeigt 
neben der für das Jahr 2004 festgestellten Analysebelastung 
der Verkehrsströme im örtlichen und überörtlichen Verkehrs-
netz auch die Auswirkungen der Ergänzung durch die nordöst-
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bauten B72 vorhanden. 
Die B72, welche im nördlichen Bereich bereits sehr gut ausgebaut 
ist, kann im Verbund mit der südöstlichen und der im Bau befindli-
chen nordöstlichen Entlastungsstraße problemlos den ohnehin nur 
geringen Anteil an Durchgangsverkehr der Stadt Friesoythe von ca. 
10 bis 20 % aufnehmen. 
Da zudem die B72 in südlicher Richtung mittelfristig auf 2 + 1 Fahr-
spuren ausgebaut werden soll, ist eine Entlastungsstraße in Form 
der nunmehr geplanten südwestlichen Entlastungsstraße nicht mehr 
erforderlich. 
 
Der Durchgangsverkehr kann gegebenenfalls sowohl von der B 72 
als auch der L 831 (Ellerbrocker Straße) aufgenommen und durch-
geleitet werden. 
Der angedachte Trassenverlauf der südwestlichen Entlastungsstra-
ße führte zu einer Streckenersparnis von allenfalls 650 m. Die hier-
für erforderlichen erheblichen öffentlichen Mittel stehen in Anbet-
racht des mit dem Ausbau der südwestlichen Entlastungsstraße 
einhergehenden nur geringen verkehrstechnischen Nutzen in einem 
krassen Missverhältnis. 
Meine Mandantin richtet sich entschieden gegen den geplanten Bau 
der südwestlichen Entlastungsstraße und die mit diesem einherge-
henden Zerstörung ihres Anwesens. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

liche Entlastungsstraße (Netzfall 1) und die südwestliche Ent-
lastungsstraße (Netzfall 2) auf.  
Die Analysebelastung zeigt deutlich, dass trotz B 72 und be-
reits bestehender südöstlicher Entlastungsstraße insbesondere 
im Zuge der Ortsdurchfahrt der L 831 die Leistungsfähigkeit der 
Knotenpunkte bei einem Verkehrsaufkommen von 10.000 – 
14.500 Fahrzeugen/Tag überschritten wird und die L 831 den 
Verkehr nicht mehr problemlos durchleiten kann. Ohne die 
ausgebaute B 72 und die bereits realisierte südöstliche Entlas-
tungsstraße läge die zu erwartende Verkehrsbelastung bereits 
heute über 16.500 Kfz/Tag. Unter Berücksichtigung der allge-
meinen Verkehrszunahme und weiterer Strukturentwicklungen 
werden die bestehenden Probleme ohne entsprechende Maß-
nahmen weiter verschärft.  
Eine weitergehende Umlenkung z.B. auch eines Teils des Ziel- 
und Quellverkehrs ist bislang weniger erfolgreich. Eine Abfahrt 
von der B 72 auf die L 831 gestaltet sich zu den Stoßzeiten be-
reits heute problematisch, was eine stärkere Nutzung der Ent-
lastungsstraße und der B 72 aus Richtung Norden verhindert. 
Von Süden kommend verhindert der psychologische Effekt im 
Bereich der Zu- und Abfahrt zur B 72 „bereits in die Stadt ein-
gefahren zu sein“ die Akzeptanz der B 72 und der südöstlichen 
Entlastungsstraße. Dies gilt auch für den Lkw-Verkehr, dessen 
Durchfahrt der L 831 nur durch Verbote erreicht werden könnte. 
Dies ist jedoch unter Berücksichtigung des erforderlichen Zulie-
ferverkehrs nicht sinnvoll realisierbar. Eine Trennung des 
Durchgangsverkehrs vom Zulieferverkehr ist dagegen kaum zu 
kontrollieren.  
Die geplante südwestliche Entlastungsstraße würde demge-
genüber bereits vor der Stadt abzweigen und dadurch die Ak-
zeptanz der Entlastungsstraße wesentlich erhöhen.  
Bei Realisierung aller geplanten Abschnitte des Entlastungs-
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Es wird daher eindringlich darum gebeten die Notwendigkeit des 
Baus der Entlastungsstraße noch einmal grundlegend zu überden-
ken. 
Hilfsweise wird darum gebeten den Trassenverlauf so zu wählen, 
dass das Anwesen meiner Mandantin in seiner bisherigen Form und 
Größe erhalten bleibt und ohne Beeinträchtigungen wie bisher ge-
nutzt werden kann. 
Sollten Sie weitere Informationen benötigen, so setzen Sie sich bitte 
umgehend mit mir in Verbindung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frau Ilona Baumann, In den Späten 1 a, mit Schreiben vom 
14.11.2007 
 
Auf Grund der Stellungnahme meiner Anwälte von Appen und Part-
ner vom 21.5.07 und der Rücksprache meiner Eltern mit Ihnen ist 
ein Teil meiner Bedenken berücksichtigt worden. Dafür bedanke ich 

rings (Netzfall 2) wird daher im Verkehrsentwicklungsplan 
prognostiziert, dass flankiert durch Verkehrslenkungsmaßnah-
men, insbesondere der Schwerlastverkehr in weiten Teilen auf 
den geplanten Entlastungsring umgeleitet werden kann. Da 
dieser Ring nach der Fertigstellung fast alle bedeutenden klas-
sifizierten Straßen, welche derzeit durch die Stadt verlaufen, 
radial vernetzt, ist auch mit einer nicht unerheblichen Umlen-
kung des Ziel- und Quellverkehrs zu rechnen. Nach den Prog-
nosen des Verkehrsentwicklungsplanes ist insbesondere im 
Bereich der Ortseinfahrt der L 831 mit einer Umverteilung von 
ca. 3000 Kfz auf den Entlastungsring zu rechnen.  
Die Stadt wird im weiteren Verfahren die eingehenden Stel-
lungnahmen, Hinweise und Anregungen in Bezug auf den ge-
planten Trassenverlauf prüfen und die öffentlichen und privaten 
Interessen gegeneinander abwägen.  
Ergänzend wurde eine neue Vorzugsvariante (3 c) in die Pla-
nungen aufgenommen. Diese unterscheidet sich von der bis-
lang favorisierten Trassenführung nur in der Lage des westli-
chen Knotenpunktes. Durch den weiter nördlich gelegenen An-
schlusspunkt können die nebenstehend geäußerten Bedenken 
berücksichtigt werden. Das nebenstehend beschriebene Anwe-
sen der Mandantin bleibt in diesem Fall unberührt. Die betrof-
fenen Grundstückseigentümern haben bei Gesprächen mit der 
Stadt die grundsätzliche Zustimmung für eine solche Lösung 
signalisiert.  
 
 
 
 
Mit Schreiben vom 21.05.2007 hat Frau Ilona Baumann geltend 
gemacht, dass sie den Reitplatz auf dem Flurstück 1/2, Flur 23, 
Gemarkung Friesoythe betreibt und durch die Querung der ge-
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mich. Ein ganz wesentlicher Punkt meiner Bedenken betrifft die wei-
tere bisherige Nutzung (siehe auch vorletzten Satz meiner Anwälte 
,,... und ohne Beeinträchtigungen wie bisher genutzt werden kann").
 
Angrenzend an meine Staulungen betreibe ich auf dem von der Er-
bengemeinschaft gekauften Grundstück Flur 23, Flurstück 3/4, ei-
nen Reitplatz für den Reitunterricht mit Kindern und für die Ausbil-
dung von Pferden. Eine unmittelbar angrenzende Entlastungsstraße 
mit dem prognostizierten Verkehr von ca. 3000 Kfz und daraus ent-
stehende Geräusche unterschiedlichster und nicht vorhersehbarer 
Art und den daraus resultierenden Lärm würde diese Nutzung emp-
findlich stören und die Sicherheit der auszubildenden Kinder und 
auch meine Sicherheit gefährden. Aber auch auszubildende Tiere, 
die keinen Verkehrslärm gewohnt sind, sind gefährdet. Nähere Ein-
lassungen behalte ich mir für das Bebauungsplanverfahren bzw. 
das Planfeststellungsverfahren vor. 
 
Ich fordere schon jetzt, den Abstand der Trasse der Entlastungs-
straße von meinem Reitplatz so weit wie möglich, mindestens aber 
50 m an der nächstem Stelle an, vorzusehen. Ferner fordere ich ei-
nen Lärmschutzwall in entsprechender Höhe, der Bestandteil der 
Straßentrasse ist. 
 
Ich hoffe auf Verständnis und Berücksichtigung meiner Bedenken. 
Für weitere Gespräche stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
 

planten südwestlichen Entlastungsstraße das Flurstück als 
Reitplatz und Weidefläche nicht mehr nutzbar wäre. In den 
daraufhin geführten Gesprächen der Stadt mit den Grund-
stückseigentümern wurde der geplante Trassenverlauf nach 
Nordosten verlagert und anstelle des Flurstückes Nr. 1/2 das 
angrenzende Flurstück Nr. 3/3 der Flur 23 in Anspruch ge-
nommen.  
Das als Reitplatz und Weidefläche genutzte Flurstück Nr. 1/2 
grenzt im Westen unmittelbar an die Ellerbrocker Straße 
(L 831). Die Mitte der Fahrbahn hält zum Flurstück einen Ab-
stand von ca. 11-12 m ein. Zudem befindet sich die Einmün-
dung der Neuscharreler Straße (K 146) in die L 831 derzeit 
unmittelbar gegenüber dem Flurstück Nr. 1/2. Die L 831 ist 
nach den Zähldaten der Verkehrsanalyse von 2004 mit ca. 
5.650 Kfz/Tag westlich der Einmündung der K 146 und mit ca. 
8.000 Kfz/Tag östlich der Einmündung belastet. Ein durchgän-
giger Sichtschutz, z.B. durch Gehölzstrukturen, ist nicht vor-
handen. Es kann daher davon ausgegangen werden, dass die 
Pferde bereits heute an daraus entstehende Immissionen 
(Lärm, Licht) gewohnt sind, zumal auch sonst im Außenbereich 
üblicherweise Grün- und Weideflächen an stark befahrene 
Straßen angrenzen.  
Auf der L 831 ist nach den Aussagen des Verkehrsentwick-
lungsplanes für das Jahr 2015 ohne Realisierung der südwest-
lichen Entlastungsstraße westlich der Einmündung der K 146 
eine durchschnittliche tägliche Verkehrsbelastung von 
6.300 Kfz/24h und östlich dieser Einmündung von 
8.950 Kfz/24h prognostiziert.  
Basierend auf den mit Frau Baumann und dem Eigentümer des 
Flurstückes Nr. 3/3 geführten Gesprächen hat die Stadt den 
Trassenverlauf der geplanten Entlastungsstraße am westlichen 
Knotenpunkt nach Nordosten verlagert. Dadurch wird auch eine 
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Neuanbindung der Neuscharreler Straße (K 146) erforderlich. 
Das Flurstück Nr. 1/2 befindet sich dann zukünftig südwestlich 
des neuen Knotenpunktes. 
Für die geplante Entlastungsstraße wird eine Verkehrsbelas-
tung von ca. 3.000 Kfz/Tag und damit eine weitaus geringere 
Belastung als auf der L 831 prognostiziert. Der Abstand der 
Fahrbahn zum Flurstück Nr. 3/4 beträgt im ungünstigsten Fall 
voraussichtlich ca. 35-40 m, wobei die dargestellte Trasse, wie 
bereits beschrieben, nur die grundsätzliche Realisierungsmög-
lichkeit der südwestlichen Entlastungsstraße klären und vorbe-
reitend sichern soll. Die Trassenführung ist im Rahmen der 
nachfolgenden verbindlichen Planung zu konkretisieren. In die-
sem Rahmen wird erneut eine detaillierte schalltechnische Be-
urteilung vorgenommen und auch über abschließend notwendi-
ge oder sinnvolle Lärmschutzmaßnahmen entschieden. 
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Werner Brinkmann, Sonnenkämpe 14a, 26169 Friesoythe, mit 
Schreiben vom 22.05.2007 
Durch die Vollauslastung der Bundesstraße 72 und des Industriege-
bietes, ist auf dem Grundstück Gemarkung Friesoythe, Flur 23, 
Flurstücksnummer 30/8 die Lebensqualität sehr eingeschränkt. 
 
Bei der Straßenplanung wurde dieses Wohngebiet nicht mit einbe-
zogen, zumal von der Entlastungsstraße eine Verbindungsstraße 
zur Emsstraße mit eingezeichnet wurde. Diese Straßen hätten zur 
Folge dass wir noch mehr Immissionen ausgesetzt werden. 
Da unser Gebäude nur einige Meter von der Emsstraße entfernt 
liegt (unsere süd-westliche Terrassenanordnung) würden wir den 
schädlichen Umwelteinwirkungen wie z.B. Lärm (ständiges Abbrem-
sen und wieder Anfahren der Fahrzeuge Pkw wie Lkw) am Tag und 
in der Nacht), Luftverunreinigungen (Abgase), Erschütterungen und 
Lichteinfall ständig ausgesetzt werden. Nach dem Bundesimmissi-
onsschutzgesetz würden die Immissionsgrenzwerte überschritten 
werden. 
 
Aufgrund dieser Einwendungen möchten wir, dass dieses Wohnge-
biet und die Bundesstraße bei der Planung auch mit berücksichtigt 
werden. 
 

 
 
 
 
 
 
Die vorliegende Planung dient der vorbereitenden Darstellung 
eines möglichen Trassenverlaufs für die südwestliche Entlas-
tungsstraße. Bei der Straßenplanung wurden die nächstgele-
genen Wohnhäuser an der Straße „In den Späten“ als maßgeb-
liche Immissionsorte berücksichtigt. Die dort im Außenbereich 
befindlichen Wohnhäuser halten zur bislang favorisierten Tras-
se Abstände von im ungünstigsten Fall 45 m ein. Die Wohnnut-
zungen entlang der Straße „Sonnenkämpe“ halten demgegen-
über Abstände von mindestens 280 m ein. Der Bereich beidsei-
tig der „Sonnenkämpe“ wurde im Rahmen des Bebauungspla-
nes Nr. 27 der Stadt als allgemeines Wohn-gebiet festgesetzt 
und ist entsprechend zu berücksichtigen. Der Schutzanspruch 
der vorhandenen Wohnnutzungen liegt daher mit 59/49 dB (A) 
um 5 dB (A) tags/nachts höher als der Schutzanspruch der 
Wohnhäuser im Außenbereich (64/54 dB (A)). Nach den 
durchgeführten Berechnungen werden in einem Abstand von 
85 m Beurteilungspegel von ca. 54/45 dB (A) tags/nachts ein-
gehalten. Damit werden bei diesem Abstand bereits die einzu-
haltenden Immissionsgrenzwerte für ein allgemeines Wohnge-
biet wesentlich unterschritten und auch die für die städtebauli-
che Planung maßgeblichen Orientierungswerte der DIN 18005 
„Schallschutz im Städtebau“ eingehalten. Aufgrund des weitaus 
höheren Abstandes der Wohnbebauung an der Sonnenkämpe 
von ca. 280 m kann somit auch ohne rechnerischen Nachweis 
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davon ausgegangen werden, dass durch die geplante Entlas-
tungsstraße im Bereich des Wohngebietes „Sonnenkämpe“ 
keine unzumutbaren Beeinträchtigungen entstehen.  
Aufgrund geäußerter Bedenken und Anregungen wird in die 
Planungen ergänzend eine neue Vorzugsvariante (3 c) aufge-
nommen. Diese unterscheidet sich von der bislang favorisierten 
Trassenführung (Variante 3 a) nur in der Lage des westlichen 
Knotenpunktes mit der L 831/146, welcher geringfügig nach 
Norden verlagert wird.  
Die entlang der Trasse vorhandenen Straßen und Wege erhal-
ten Anschluss an die geplante Entlastungsstraße, um die An-
bindung der vorhandenen Wohnnutzungen an der Straße „In 
den Späten“ an das Stadtzentrum und um die Erreichbarkeit 
abgetrennter Flächen zu gewährleisten. Auch der Anschluss 
der Straße „In den Späten“ an die L 831 bleibt damit von der 
Planung unberührt. 
Die Frage weiterer ggf. erforderliche Wegeverbindungen wer-
den jedoch im Rahmen der weiteren verbindlichen Planung 
nochmals geprüft und abschließend geklärt. In diesem Zuge 
kann auch die Immissionsbelastung durch ein schalltechni-
sches Gutachten detailliert überprüft werden.  
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Anwaltspartnerschaft von Appen, Prof. Dr. Fischer, Schone-
beck, An der Kolckwiese 6, 26133 Oldenburg, für 
Frau Claudia Wimberg, Pehmertanger Weg 10, mit Schreiben 
vom 06.06.2007 
Frau Claudia Wimberg aus 26169 Friesoythe, Pehmertanger Weg 
10, beauftragte mich mit der Wahrnehmung ihrer rechtlichen Inte-
ressen. Eine auf mich lautende Originalvollmacht liegt an. 
 
Meine Mandantin betreibt als Betriebsleiterin auf dem Anwesen ih-
res Schwiegervaters, des Herrn Ewald-Johann Wimberg, 26169 
Friesoythe, Grüner Hof 8, gemeinsam mit diesem einen Pferde-
zuchtbetrieb. 
Genutzt werden hierfür die hofeigenen Flurstücke 12/5 sowie 11/2. 
Die vorstehend benannte Pferdezucht wird auf eigener Futtergrund-
lage betrieben. 
Derzeit werden 16 Zuchtpferde gehalten. Der Verkauf der Pferde-
nachzucht erfolgt überregional. 
Der Schwiegervater meiner Mandantin, in dessen Namen meine 
Mandantin ausdrücklich ebenfalls auftritt, war infolge der Bauleitpla-
nung der Stadt Friesoythe im Jahre 1989 gezwungen mit seiner sei-
nerzeit noch in der Fliederstraße in Friesoythe betriebenen Pferde-
zucht an den heutigen Standort umzuziehen. So musste der 
Schwiegervater meiner Mandantin der am Fliederweg seitens der 
Stadt Friesoythe geplanten Wohnbebauung weichen. 
Die Baugenehmigung für die der Pferdezucht dienenden Gebäude 
des Schwiegervaters meiner Mandantin ist Anfang der 90er Jahre 
erteilt worden. 
Meiner Mandantin ist die Errichtung eines Betriebsleiterhauses im 
Dezember 2004 genehmigt worden. 
Das vorstehend benannte Betriebsleiterhaus ist auf dem Flurstück 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die vorliegende Planung dient der vorbereitenden Darstellung 
des Trassenverlaufs für die südwestliche Entlastungsstraße. 
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden 
als erster Verfahrensschritt verfolgt dabei das Ziel, möglichst 
fundierte Informationen zu erhalten, welche als Abwägungsma-
terial in das weitere Verfahren und die Diskussion über mögli-
che Planalternativen einfließen können.  
Wie in der Begründung ausgeführt, ist insbesondere der östli-
che Knotenpunkt durch die bereits fertiggestellte südöstliche 
Entlastungsstraße bis zum Pehmertanger Weg, vorgegeben. 
Dadurch ergeben sich hinsichtlich der weiteren Trassenführung 
nur begrenzte Möglichkeiten. Wie die in der Begründung dar-
gestellten Planungsvarianten zeigen, würden sich auch bei den 
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1214 in unmittelbarer Nähe der Hofgebäude des Schwiegervaters 
meiner Mandantin errichtet worden. 
Durch die nunmehr seitens der Stadt Friesoythe beabsichtigte Tras-
senführung würde der Pferdezuchtbetrieb meiner Mandantin am 
Pehmertanger Weg so erheblich beeinträchtigt, dass an eine Fort-
führung der Pferdezucht nicht mehr zu denken wäre. 
So zerschnitte die beabsichtigte Trasse der Entlastungsstraße das 
unmittelbar an die Hofgebäude angrenzende Grünland auf dem 
Flurstück 12/5. Gerade dieses vorstehend benannte Grünland - in 
unmittelbarer Nähe der Hofgebäude - dient als Weidefläche. 
Das vorstehend benannte Flurstück würde nicht nur in kaum noch 
nutzbare Teile zerschnitten. Durch den beabsichtigten Trassenver-
lauf ginge auch ein erheblicher Anteil der Flurstückfläche unwieder-
bringlich verloren. 
Zudem führte der beabsichtigte Trassenverlauf dazu, dass das ei-
gentliche Hofgelände von den weiter südwestlich belegenen, unmit-
telbar angrenzenden Weideflächen auf dem Flurstück 11/2 abge-
trennt würde. Ein Umtrieb der Tiere über die beabsichtigte Entlas-
tungsstraße hinüber wäre nicht mehr - wie bisher - problemlos bzw. 
gefahrlos möglich. 
Meine Mandantin gibt zu bedenken, dass sowohl sie als auch ihr 
Schwiegervater im Hinblick auf die Errichtung' der oben benannten 
Gebäude erhebliche finanzielle Mittel aufgebracht haben. Gleiches 
gilt im Hinblick auf die Erhaltung und die Fortführung des eigentli-
chen Betriebes. 
Durch die angedachte Trassenführung erlitten der hiervon betroffe-
ne Grundbesitz sowie die darauf befindlichen Gebäude eine erhebli-
che, mit der gegebenenfalls erforderlichen Einstellung der Pferde-
zucht einhergehende Wertminderung. 
Zum Betrieb gehört zudem das ebenfalls südwestlich an das Flur-
stück 12/5 angrenzende Flurstück 12/3 sowie das nordwestlich be-
legene Flurstück 35. 

Alternativtrassen für den in unmittelbarer Nähe zum östlichen 
Knotenpunkt gelegenen Pferdezuchtbetrieb keine nennenswer-
ten Verbesserungen ergeben, da in allen Fällen das Flurstück 
Nr. 12/5 gequert werden muss. Während im Falle der Varianten 
3 a und 3 b zudem das Flurstück Nr. 35 des Eigentümers Wim-
berg betroffen ist, würden im Falle der Varianten 2 a und 2 b 
die Flurstücke Nr. 11/2 und 12/3 zerschnitten.  
Der erforderliche Grundstückserwerb, mögliche Entschädi-
gungsansprüche durch betriebliche Beeinträchtigungen bzw. 
Erschwernisse oder ggf. neu zu schaffende Anbindungen, um 
die Erreichbarkeit abgetrennter Flächen zu gewährleisten, kön-
nen im Rahmen einer verbindlichen Bauleitplanung bzw. eines 
Planfeststellungsverfahrens nach Festlegung der konkreten 
Trassenführung abgeleitet und berücksichtigt werden. Die vor-
handenen Wege und Straßen sollen jedoch an die geplante 
Entlastungsstraße angebunden werden. Die Verbindungen 
werden somit nicht unterbrochen. Die Stadt wird auf der Ebene 
der vorliegenden Flächennutzungsplanänderung bei der Dis-
kussion der Planungsalternativen auch den erforderlichen 
Grunderwerb, zusätzliche Wegeverbindungen, verbleibende 
Entschädigungsansprüche etc. als Gesichtspunkte berücksich-
tigen und den vorgesehenen Trassenverlauf auch diesbezüg-
lich überprüfen. 
Der Stadt ist dabei bewusst, dass die durch die Planung ent-
stehenden Eingriffe in Privateigentum und verbleibende er-
kennbar nachteilige Auswirkungen für ausgeübte Gewerbebe-
triebe kompensiert werden müssen. Diese Frage wird nach 
Festlegung der konkreten Trassenführung mit den jeweiligen 
Grundstückseigentümern geklärt. Bezüglich der erforderlichen 
bodenordnenden Maßnahmen wird von der Stadt ein freiwilliger 
Grunderwerb oder Grundstückstausch angestrebt. Die Stadt 
wird jedoch als Träger der Planung im Rahmen der Rechtsord-
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Die vorstehend benannten zwei Flurstücke sind derzeit an Landwirte 
verpachtet. 
Das Flurstück 12/3 würde durch den beabsichtigten Trassenverlauf 
ebenso vom eigentlichen Hof abgeschnitten wie das bereits weiter 
oben benannte Flurstück 11/2. 
Das derzeit verpachtete Flurstück 35 würde hingegen durch den 
beabsichtigten Trassenverlauf unmittelbar beeinträchtigt. So soll die 
Trasse über das vorstehend benannte Flurstück verlaufen, was zu 
einer Zerstückelung des Flurstückes in nicht mehr effektiv nutzbare 
Teilflächen führte: Zudem ginge durch den nunmehr beabsichtigten 
Trassenverlauf ein erheblicher Flächenanteil des Flurstücks 35 un-
wiederbringlich verloren. 
Zudem ist festzustellen, dass eine Entlastungsstraße im fraglichen 
Bereich auch überhaupt nicht erforderlich ist. 
So ist bereits eine südwestliche Entlastungsstraße in Form der vor-
handenen und als Umgehungsstraße für die Stadt Friesoythe geför-
derten und gebauten B72 vorhanden. 
Die B 72, welche im nördlichen Bereich bereits sehr gut ausgebaut 
ist, kann im Verbund mit der südöstlichen und der im Bau befindli-
chen nordöstlichen Entlastungsstraße problemlos den ohnehin nur 
geringen Anteil an Durchgangsverkehr der Stadt Friesoythe von ca. 
10 bis 20 % aufnehmen. 
Da zudem die B 72 in südlicher Richtung mittelfristig auf 2 + 1 Fahr-
spuren ausgebaut werden soll, ist eine Entlastungsstraße in Form 
der nunmehr geplanten südwestlichen Entlastungsstraße nicht mehr 
erforderlich. 
Der Durchgangsverkehr kann gegebenenfalls sowohl von der B 72 
als auch der L 831 (Ellerbrocker Straße) aufgenommen und durch-
geleitet werden. 
Der angedachte Trassenverlauf der südwestlichen Entlastungsstra-
ße führte zu einer Streckenersparnis von allenfalls 650 m. Die hier-
für erforderlichen erheblichen öffentlichen Mittel stünden in Anbet-

nung weitere Hilfen anbieten (finanzieller Ausgleich etc.). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Verkehrsentwicklungsplan 2004 der Stadt Friesoythe zeigt 
neben der für das Jahr 2004 festgestellten Analysebelastung 
der Verkehrsströme im örtlichen und überörtlichen Verkehrs-
netz auch die Auswirkungen der Ergänzung durch die nordöst-
liche Entlastungsstraße (Netzfall 1) und die südwestliche Ent-
lastungsstraße (Netzfall 2) auf.  
Die Analysebelastung zeigt deutlich, dass trotz B 72 und be-
reits bestehender südöstlicher Entlastungsstraße, insbesonde-
re im Zuge der Ortsdurchfahrt der L 831, die Leistungsfähigkeit 
der Knotenpunkte bei einem Verkehrsaufkommen von 10.000 – 
14.500 Fahrzeugen/Tag überschritten wird und die L 831 den 
Verkehr nicht mehr problemlos durchleiten kann. Ohne die 
ausgebaute B 72 und die bereits realisierte südöstliche Entlas-
tungsstraße läge die zu erwartende Verkehrsbelastung bereits 
heute über 16.500 Kfz/Tag. Unter Berücksichtigung der allge-
meinen Verkehrszunahme und weiterer Strukturentwicklungen 
werden die bestehenden Probleme ohne entsprechende Maß-
nahmen weiter verschärft.  
Eine weitergehende Umlenkung z.B. auch eines Teils des Ziel- 
und Quellverkehrs ist bislang weniger erfolgreich. Eine Abfahrt 
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racht des mit dem Ausbau der südwestlichen Entlastungsstraße 
einhergehenden nur geringen verkehrstechnischen Nutzen in einem 
krassen Missverhältnis, 
Meine Mandantin richtet sich - wie auch ihr Schwiegervater, Herr 
Ewald-Johann Wimberg - entschieden gegen den geplanten Bau 
der südwestlichen Entlastungsstraße und die mit diesem einherge-
hende Beeinträchtigung ihres Anwesens. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es wird daher eindringlich darum gebeten die Notwendigkeit des 
Baus der Entlastungsstraße noch einmal grundlegend zu überden-
ken. 
 
 
Hilfsweise wird darum gebeten den Trassenverlauf so zu wählen, 
dass das Anwesen meiner Mandantin sowie ihres Schwiegervaters 
in seiner bisherigen Form und Größe erhalten bleibt und ohne Be-
einträchtigungen wie bisher genutzt werden kann. 
Sollten Sie weitere Informationen benötigen, so setzen Sie sich bitte 
umgehend mit mir in Verbindung. 

von der B 72 auf die L 831 gestaltet sich zu den Stoßzeiten be-
reits heute problematisch, was eine stärkere Nutzung der Ent-
lastungsstraße und der B 72 aus Richtung Norden verhindert. 
Von Süden kommend verhindert der psychologische Effekt im 
Bereich der Zu- und Abfahrt zur B 72 „bereits in die Stadt ein-
gefahren zu sein“ die Akzeptanz der B 72 und der südöstlichen 
Entlastungsstraße. Dies gilt auch für den Lkw-Verkehr, dessen 
Durchfahrt der L 831 nur durch Verbote erreicht werden könnte. 
Dies ist jedoch unter Berücksichtigung des erforderlichen Zulie-
ferverkehrs nicht sinnvoll realisierbar. Eine Trennung des 
Durchgangsverkehrs vom Zulieferverkehr ist dagegen kaum zu 
kontrollieren.  
Die geplante südwestliche Entlastungsstraße würde demge-
genüber bereits vor der Stadt abzweigen und dadurch die Ak-
zeptanz der Entlastungsstraße wesentlich erhöhen.  
Bei Realisierung aller geplanten Abschnitte des Entlastungs-
rings (Netzfall 2) wird daher im Verkehrsentwicklungsplan 
prognostiziert, dass flankiert durch Verkehrslenkungsmaßnah-
men, insbesondere der Schwerlastverkehr in weiten Teilen auf 
den geplanten Entlastungsring umgeleitet werden kann. Da 
dieser Ring nach der Fertigstellung fast alle bedeutenden klas-
sifizierten Straßen, welche derzeit durch die Stadt verlaufen, 
radial vernetzt, ist auch mit einer nicht unerheblichen Umlen-
kung des Ziel- und Quellverkehrs zu rechnen. Nach den Prog-
nosen des Verkehrsentwicklungsplanes ist insbesondere im 
Bereich der Ortseinfahrt der L 831 mit einer Umverteilung von 
ca. 3000 Kfz auf den Entlastungsring zu rechnen.  
 
Die Stadt wird im weiteren Verfahren die eingehenden Stel-
lungnahmen, Hinweise und Anregungen in Bezug auf den ge-
planten Trassenverlauf prüfen und die öffentlichen und privaten 
Interessen gegeneinander abwägen.  
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Margret Hempen, Rüdiger Hempen, Pehmertanger Weg 8, 
26169 Friesoythe, mit Schreiben vom 22.05.2007 
Wie wir der 41. Änderung des Flächennutzungsplanes entnehmen 
konnten, ist geplant eine südwestliche Entlastungsstraße vom Peh-
mertanger Weg bis zur Ellerbrocker Straße zu bauen. 
Durch den Bau dieser Straße, ist unser landwirtschaftlicher Betrieb, 
der im Eigentum von Margret Hempen steht, und von Rüdiger Hem-
pen als Pächter bewirtschaftet wird, beeinträchtigt. 
Der Betrieb liegt nördlich der geplanten Trasse. 
Zur Zeit erreichen wir einen Großteil unserer Flächen (ca. 14 ha), 
die südlich der geplanten Trasse liegen, über den Genossen-
schaftsweg, der in die Straße „In den Späten“ mündet. 
Durch die Trasse wird die Verbindung des Genossenschaftsweges 
zu der Straße „In den Späten“ gekappt. 
Die Erreichbarkeit unserer Flächen, die direkt am Genossen-
schaftsweg liegen, wird dadurch erheblich erschwert. 
Es müssen erhebliche Umwege in Kauf genommen werden, um die 
Fläche dann zu erreichen. Dies ist nicht zumutbar. 
Als Lösung böte sich an, den Genossenschaftsweg an den Pehmer-
tanger Weg südlich der Entlastungsstraße anzubinden. 
Dies würde eine vernünftige Erschließung der Flächen gewährleis-
ten. 
Des weiteren wird eine hofnahe Fläche unseres Betriebes durch die 
geplante Trassenführung zerschnitten. Die verbleibende Restfläche 
ist so wie es aussieht, nicht mehr zu bearbeiten. 
Es muss eine Flächenkompensation in ausreichendem Maß erfol-
gen. 
 
 
Im übrigen ist die bauliche Entwicklung unseres Betriebes nach un-

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Stadt nimmt die nebenstehenden Ausführungen zur Kennt-
nis. Der Stadt ist bewusst, dass die Erreichbarkeit der Flächen 
beidseitig der geplanten Entlastungsstraße zur Bewirtschaf-
tung, wie auch die Anbindung der vorhandenen Wohnnutzun-
gen entlang der Straße „In den Späten“ an das Stadtzentrum, 
gewährleistet werden muss. Aus diesem Grund ist vorgesehen, 
die vorhandenen Straßen und Wege an die geplante Entlas-
tungsstraße anzubinden. Die Verbindungen werden somit nicht 
unterbrochen. 
Ob weitere Wegeverbindungen erforderlich oder sinnvoll sind, 
um die Erreichbarkeit der Flächen zu gewährleisten, wird im 
Rahmen der Detailplanung erarbeitet. Die derzeitige Planung 
dient nur der Klärung eines grundsätzlich möglichen Trassen-
verlaufs und der vorbereitenden Darstellung im Flächennut-
zungsplan.  
Die Frage der Flächenkompensation wird nach Festlegung der 
konkreten Trassenführung mit den jeweiligen Grundstücksei-
gentümern geklärt. Bezüglich der erforderlichen bodenordnen-
den Maßnahmen wird von der Stadt ein freiwilliger Grunder-
werb oder Grundstückstausch angestrebt. Die Stadt wird je-
doch als Träger der Planung im Rahmen der Rechtsordnung 
weitere Hilfen anbieten (finanzieller Ausgleich etc.). 
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serer Auffassung durch den Bau der Straße gefährdet. 
Wir bitten, diese Einwendungen zu berücksichtigen. 

Die Hofstelle „Pehmertanger Weg 8“ befindet sich in einem Ab-
stand von 200 bis 300 m östlich des geplanten Trassenver-
laufs. Nach Ansicht der Stadt sind daher Einschränkungen der 
baulichen Entwicklung der Hofstelle durch die geplante Straße 
nicht zu erwarten.  
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Anlieger und Anwohner der geplanten südwestlichen Entlas-
tungsstraße, stellvertretend: Ilona Baumann, In den Späten 1a, 
26169 Friesoythe, mit Schreiben vom 14.05.2007 
Den in Friesoythe geringen Anteil an Durchgangsverkehr von ca. 10 
- 20 % kann diese nördlich bereits sehr gut ausgebaute Bundes-
straße im Verbund mit der südöstlichen und der im Bau befindlichen 
nordöstlichen Entlastungsstraße problemlos aufnehmen. In südli-
cher Richtung soll die B 72 mittelfristig auf 2 + 1 ausgebaut werden 
und erfüllt dann alle Voraussetzungen zur Ableitung des Durch-
gangsverkehrs. Dies gilt insbesondere auch für den über die L831 
(Ellerbrocker Str.) einfließenden Durchgangsverkehr. Verbesserun-
gen halten wir allerdings für den aus Richtung Cloppenburg
soythe West von der B 72 in Richtung Löningen abfließenden Ver-
kehr für notwendig (z.B. Kreisverkehr?). Den jetzigen und zukünfti-
gen (nach Umbau der B 72) landwirtschaftlichen Verkehr nimm
Straße „In den Späten" schon jetzt auf und kann ihn auch zukünft
bewältigen. 
Die von Ihnen favorisierte Alternative bringt lediglich eine Ersparnis 
von ca. 650 m! Der nicht unerhebliche Einsatz öffentlicher Mittel ist 
nach dem Grundsatz der Verhältnismäßigkeit von Kosten und Nut-
zen nicht zu vertreten.  
Außerdem werden Wirtschaftsflächen landwirtschaftlicher Betriebe 
sowie eines bereits einmal ausgesiedelten Pferdehofes und einer 
genehmigten Reitanlage hof- bzw. betriebsnah zerschnitten, die Be-
triebsabläufe gestört bzw. zerstört (u.a. zusätzlich auch durch Lärm-
immissionen), zumindest aber nachhaltig beeinträchtigt sowie Exis-
tenzen gefährdet. Auch Wertverluste sind keine Utopie. Schadens-
ersatzforderungen in nicht unbeträchtlicher Höhe dürften zu erwar-
ten sein  
Wir Anlieger sind gegen die von Ihnen geplante Straße. 

 
 
 
Der Verkehrsentwicklungsplan 2004 der Stadt Friesoythe zeigt 
neben der für das Jahr 2004 festgestellten Analysebelastung 
der Verkehrsströme im örtlichen und überörtlichen Verkehrs-
netz auch die Auswirkungen der Ergänzung durch die nordöst-
liche Entlastungsstraße (Netzfall 1) und die südwestliche Ent-
lastungsstraße (Netzfall 2) auf.  
Die Analysebelastung zeigt deutlich, dass trotz B 72 und be-
reits bestehender südöstlicher Entlastungsstraße insbesondere 
im Zuge der Ortsdurchfahrt der L 831 die Leistungsfähigkeit der 
Knotenpunkte bei einem Verkehrsaufkommen von 10.000 – 
14.500 Fahrzeugen/Tag überschritten wird und die L 831 den 
Verkehr nicht mehr problemlos durchleiten kann. Ohne die 
ausgebaute B 72 und die bereits realisierte südöstliche Entlas-
tungsstraße läge die zu erwartende Verkehrsbelastung bereits 
heute über 16.500 Kfz/Tag. Unter Berücksichtigung der allge-
meinen Verkehrszunahme und weiterer Strukturentwicklungen 
werden die bestehenden Probleme ohne entsprechende Maß-
nahmen weiter verschärft.  
Eine weitergehende Umlenkung z.B. auch eines Teils des Ziel- 
und Quellverkehrs ist bislang weniger erfolgreich. Eine Abfahrt 
von der B 72 auf die L 831 gestaltet sich zu den Stoßzeiten be-
reits heute problematisch, was eine stärkere Nutzung der Ent-
lastungsstraße und der B 72 aus Richtung Norden verhindert. 
Von Süden kommend verhindert der psychologische Effekt im 
Bereich der Zu- und Abfahrt zur B 72 „bereits in die Stadt ein-
gefahren zu sein“ die Akzeptanz der B 72 und der südöstlichen 
Entlastungsstraße. Dies gilt auch für den Lkw-Verkehr, dessen 
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Individuelle und ergänzende Stellungnahmen behalten wir uns vor. Durchfahrt der L 831 nur durch Verbote erreicht werden könnte. 
Dies ist jedoch unter Berücksichtigung des erforderlichen Zulie-
ferverkehrs nicht sinnvoll realisierbar. Eine Trennung des 
Durchgangsverkehrs vom Zulieferverkehr ist dagegen kaum zu 
kontrollieren.  
Die geplante südwestliche Entlastungsstraße würde demge-
genüber bereits vor der Stadt abzweigen und dadurch die Ak-
zeptanz der Entlastungsstraße wesentlich erhöhen.  
Bei Realisierung aller geplanten Abschnitte des Entlastungs-
rings (Netzfall 2) wird im Verkehrsentwicklungsplan prognosti-
ziert, dass flankiert durch Verkehrslenkungsmaßnahmen, ins-
besondere der Schwerlastverkehr in weiten Teilen auf den ge-
planten Entlastungsring umgeleitet werden kann. Da dieser 
Ring nach der Fertigstellung fast alle bedeutenden klassifizier-
ten Straßen, welche derzeit durch die Stadt verlaufen, radial 
vernetzt, ist auch mit einer nicht unerheblichen Umlenkung des 
Ziel- und Quellverkehrs zu rechnen. Nach den Prognosen des 
Verkehrsentwicklungsplanes ist insbesondere im Bereich der 
Ortseinfahrt der L 831 mit einer Umverteilung von ca. 3000 Kfz 
auf den Entlastungsring zu rechnen.  
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Wegegenossenschaft Pehmertange VI, 26169 Friesoythe, mit 
Schreiben vom 07.06.2007 
wie wir dem o.g. Flächennutzungsplan entnehmen konnten, ist ge-
plant, eine Entlastungsstraße zu bauen. 
 
Aus unserer Sicht sind folgende Aspekte zu berücksichtigen: 
 
Durch den Bau der Straße wird der Genossenschaftsweg, der auf 
die Straße In den Späten einmündet, von dieser Einmündung abge-
schnitten. 
Es muss aber nach unserer Auffassung eine Verbindung zwischen 
dem Genossenschaftsweg, der sich südlich von der Entlastungs-
straße befindet, und den Anliegern, die im nördlichen Bereich ihre 
Betriebe habe, hergestellt werden. 
Am sinnvollsten wäre die Verbindung herzustellen über den Peh-
mertanger Weg. Der Genossenschaftsweg könnte an den Pehmer-
tanger Weg angeschlossen werden, damit die Anlieger aus dem 
nördlichen Bereich ihre Flächen erreichen können. 
Sollte eine derartige Verbindung nicht erstellt werden können, wären 
die Anlieger, die ihre Betriebe im nördlichen Bereich der neu zu er-
richtenden Entlastungsstraße hätten, gezwungen durch das Indust-
riegebiet über die Emsstraße ihre Flächen südlich der Entlastungs-
straße zu erreichen. 
Dies wäre mit erheblichen Umwegen und Belästigungen im Indust-
riegebiet verbunden. 
Deshalb ist es dringend erforderlich, dass eine Anbindung des Ge-
nossenschaftsweges an den Pehmertanger Weg erfolgt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach dem derzeitigen Entwurfsplanungsstand erhalten die ent-
lang der geplanten Trasse vorhandenen Straßen und Wege 
Anschluss an die geplante Entlastungsstraße, um die Anbin-
dung der vorhandenen Wohnnutzungen an der Straße „In den 
Späten“ an das Stadtzentrum und um die Erreichbarkeit abge-
trennter Flächen zu gewährleisten. 
Der südlich der Trasse gelegene Genossenschaftsweg behält 
seine Anbindung an die Straße „In den Späten“, welche die 
Entlastungsstraße weiter östlich quert. Diese Verbindung wird 
somit nicht unterbrochen. 
Die Frage ggf. weiterer erforderlicher Wegeverbindungen wer-
den im Rahmen der weiteren verbindlichen Planung nochmals 
geprüft und abschließend geklärt. 
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Franz Himmelreich, Pehmertanger Str. 2, 26169 Friesoythe, mit 
Schreiben vom 07.06.2007 
Zu dem o.g. Plan trage ich folgendes vor: 
 
Durch die Anbindung der Emsstraße an die süd-westliche Entlas-
tungsstraße wird eine Fläche meines Betriebes, die eine Größe von 
ca. 3,3 ha hat, zerschnitten. 
Es bleibt eine Restfläche, die nicht mehr zu bearbeiten ist. 
Die Fläche verliert an Wert für meinen landwirtschaftlichen Betrieb. 
Es muss nach Möglichkeiten gesucht werden, die Schäden durch 
Flächenausgleich zu kompensieren. 
Es muss auf jeden Fall gleichwertiger Ersatz erfolgen. Bei der Flä-
che handelt es sich um eine von mir seit Jahren genutzte Fläche, 
die sehr ertragssicher ist. 
Es sollte generell überlegt werden, ob eine andere Anbindung an 
die, Emsstraße gewählt werden kann, die weniger Fläche ver-
braucht. 
 

 
 
 
 
Nach dem derzeitigen Entwurfsplanungsstand erhalten die ent-
lang der geplanten Trasse vorhandenen Straßen und Wege 
Anschluss an die geplante Entlastungsstraße, um die Anbin-
dung der vorhandenen Wohnnutzungen an der Straße „In den 
Späten“ an das Stadtzentrum und um die Erreichbarkeit abge-
trennter Flächen zu gewährleisten. 
Die Frage ggf. weiterer erforderlicher Wegeverbindungen wer-
den im Rahmen der weiteren verbindlichen Planung nochmals 
geprüft und abschließend geklärt. 
Der Stadt ist bewusst, dass die durch die Planung entstehen-
den Eingriffe in Privateigentum und in ausgeübte Nutzungen 
kompensiert werden müssen. Diese Frage wird nach Festle-
gung der konkreten Trassenführung mit den jeweiligen Grund-
stückseigentümern geklärt. Bezüglich der erforderlichen bo-
denordnenden Maßnahmen wird von der Stadt ein freiwilliger 
Grunderwerb oder Grundstückstausch angestrebt. Die Stadt 
wird jedoch als Träger der Planung im Rahmen der Rechtsord-
nung weitere Hilfen anbieten (finanzieller Ausgleich etc.). 
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Heinrich Jansen, Emsstr. 10, 26169 Friesoythe, mit Schreiben 
vom 07.06.2007 
Durch die Pläne der Stadt wird mein Grundstück mit der Entlas-
tungsstraße und dem Anschluss der Straße „In den Späten“ 2 x 
durchschnitten. Damit bin ich nicht einverstanden. Außerdem werde 
ich nichts verkaufen. 
 

 
 
Nach dem derzeitigen Entwurfsplanungsstand erhalten die ent-
lang der Trasse vorhandenen Straßen und Wege Anschluss an 
die geplante Entlastungsstraße, um die Anbindung der vorhan-
denen Wohnnutzungen an der Straße „In den Späten“ an das 
Stadtzentrum und um die Erreichbarkeit abgetrennter Flächen 
zu gewährleisten. 
Die Frage ggf. weiterer erforderlicher Wegeverbindungen wer-
den im Rahmen der weiteren verbindlichen Planung nochmals 
geprüft und abschließend geklärt. 
Der Stadt ist bewusst, dass die durch die Planung entstehen-
den Eingriffe in Privateigentum und in ausgeübte Nutzungen 
kompensiert werden müssen. Diese Frage wird nach Festle-
gung der konkreten Trassenführung mit den jeweiligen Grund-
stückseigentümern geklärt. Bezüglich der erforderlichen bo-
denordnenden Maßnahmen wird von der Stadt ein freiwilliger 
Grunderwerb oder Grundstückstausch angestrebt. Die Stadt 
wird jedoch als Träger der Planung im Rahmen der Rechtsord-
nung weitere Hilfen anbieten (finanzieller Ausgleich etc.). 
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Gerd von Garrel, In den Späten 1, 26169 Friesoythe, mit Schrei-
ben vom 18.06.2007 
Für die Fortführung des Bauleitplanverfahrens rege ich an, für die 
Trasse der künftigen Entlastungsstraße eine mittlere Variante zu 
den Alternativen 3 a und 3 b zu konzipieren. Damit kommt man 
meinen Wünschen, mein Grundstück möglichst gradlinig zu durch-
schneiden, entgegen. Da auch meine Nachbarin Baumann den 
Kreisverkehrsplatz in der L 831 und die neue Trasse außerhalb ih-
res Grundstücks und somit weiter Richtung Friesoythe wünscht, 
würde ich eine solche Trasse akzeptieren. Bei gerechter Abwägung 
der privaten und öffentlichen Interessen gegen und untereinander 
müsste eine solche Lösung möglich sein. 
 
 
 
 
 
Bei Fortsetzung einer modifizierten Planung fordere ich schon jetzt, 
gleichzeitig die Anbindung der Straße „In den Späten“ an die neue 
Entlastungsstraße zu planen und nur noch eine Anbindung an die 
L 831 für Fußgänger und Radfahrer (ggf. als Feuerwehrzufahrt) vor-
zusehen. 
 
Gerd von Garrel, In den Späten 1, 26169 Friesoythe, mit Schrei-
ben vom 21.11.2007 

Zum z.Z. ausliegenden Planentwurf nehme ich wie folgt Stellung: 
1. Die von der Stadt geplante Entlastungsstraße zerschneidet mein 

 
 
Die nebenstehenden Ausführungen und Anregungen einer wei-
ter in Richtung Friesoythe verlaufenden leicht modifizierten 
Trassenführung werden zur Kenntnis genommen.  
Um einen gemeinsamen Knotenpunkt mit der K 146 auf die El-
lerbrocker Straße zur Realisierung eines Kreisverkehrs zu er-
halten, würde diese Variante auch eine teilweise Verlegung der 
Straßentrasse der K 146 erfordern. Die Stadt wird diese Mög-
lichkeit als Vorzugsvariante aufnehmen und im Entwurf des 
Flächennutzungsplanes darstellen.  
Bei Gesprächen der Stadt mit den bei einer Verlagerung des 
westlichen Knotenpunktes betroffenen Grundstückseigentü-
mern haben grundsätzliche Zustimmung für eine solche Lösung 
signalisiert.  
Nach dem derzeitigen Planungsstand erhalten die entlang der 
Trasse vorhandenen Straßen und Wege Anschluss an die ge-
plante Entlastungsstraße, um die Anbindung der vorhandenen 
Wohnnutzungen an der Straße „In den Späten“ an das Stadt-
zentrum und um die Erreichbarkeit abgetrennter Flächen zu 
gewährleisten. 
Bei einer Verlagerung des Kreisverkehrsplatzes in Richtung 
Ortslage kann auch der Anschluss der Straße „In den Späten“ 
an die L 831 von der Planung unberührt bleiben. 
 
 
Wie oben beschrieben, wurde die Trasse nach Gesprächen mit 
den angrenzenden Grundstückseigentümern abweichend vom 
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Grundstück Flur 23, Flurstück 7/4 derart, dass mein Resthof mit 
den verbleibenden Grundstücken einen enormen Wertverlust er-
leidet, der einem enteignungsgleichen Eingriff gleich kommt. Au-
ßerdem wird die landwirtschaftlich genutzte Fläche so zerschnit-
ten, dass sie landwirtschaftlich nicht mehr genutzt werden kann. 
Größe und Zuschnitt sind dann unwirtschaftlich. Wie bereits in 
meinem Schreiben v. 18.6.07 ausgeführt, wünsche ich eine 
gradlinige und nicht abknickende Fortführung der geplanten 
Straße über mein Grundstück vom östlich angrenzend zum 
westlich angrenzenden Grundstück. Ich verweise auf die anlie-
gende Planzeichnung. Hinweisen möchte ich schon jetzt ferner 
darauf, dass mein landwirtschaftlich genutztes Grundstück keine 
Zufahrt über mein Hofgrundstück hat und mit landwirtschaftli-
chen Maschinen nur über den Genossenschaftsweg von der El-
lerbrocker Straße erschlossen ist. Das südwestlich verbleibende 
Grundstück müsste eine eigene Zufahrt zur Entlastungsstraße 
oder zur Ellerbrocker Straße erhalten. 

2. Auch wünsche ich insgesamt eine weitere Verschiebung der 
Straße in nordöstlicher Richtung und - sofern dann notwendig - 
auch eine etwas weitere Verschiebung des Kreisverkehrsplatzes 
Richtung Friesoythe. Wenn wir Anlieger die geplanten Eingriffe 
in unser Eigentum dulden sollen, müssen diese einvernehmlich 
gemildert werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

ersten Entwurfsplan am westlichen Knotenpunkt nach Nordos-
ten verlagert und dabei, wie mit Schreiben vom 18.06.2007 
gewünscht, eine mittlere Variante zu den Alternativen 3 a und 
3 b gefunden.  
Da die Trasse ausgehend vom Pehmertanger Weg einen Bo-
gen nach Westen zur L 831 schlägt, ist eine geradlinige Que-
rung oder eine Querung jeweils am Rand der betroffenen Flä-
chen nicht immer möglich. Eine geradlinige Querung des Flur-
stückes Nr. 7/4, wie nebenstehend gewünscht, hätte eine 
schräge Einmündung der Trasse in den westlichen Knoten-
punkt zur Folge. Da zudem die L 831 den Kreisverkehr kreuzt 
und die K 146 angebunden werden soll, ist ein schräger Zulauf 
der Entlastungsstraße nicht sinnvoll. Eine alternativ gewünsch-
te noch stärkere Verschiebung des Kreisverkehrs nach Norden 
würde auch eine noch stärkere Verlagerung der K 146 und die 
Kreuzung weiterer landwirtschaftlich genutzter Flächen nord-
westlich der L 831erfordern und damit an anderer Stelle eine 
höhere Betroffenheit mit sich bringen.  
Die vorliegende Planung soll jedoch nur den möglichen Tras-
senverlauf vorbereitend sichern und die grundsätzliche Reali-
sierungsmöglichkeit der südwestlichen Entlastungsstraße klä-
ren. Eine detaillierte Trassenführung wird erst im Rahmen der 
nachfolgenden verbindlichen Planung erarbeitet. 
Der Stadt ist dabei bewusst, dass die durch die Planung ent-
stehenden Eingriffe in Privateigentum und in ausgeübte Nut-
zungen kompensiert werden müssen. Diese Frage wird nach 
Festlegung der konkreten Trassenführung mit den jeweiligen 
Grundstückseigentümern geklärt. Im vorliegenden Fall wurden 
die Flächen nördlich des Wohnhauses In den Späten Nr. 1 im 
Flächennutzungsplan bereits für die weitere gewerbliche Sied-
lungsentwicklung der Stadt Friesoythe vorgesehen. Entspre-
chend sind die derzeit landwirtschaftlich genutzten Flächen im 
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3. Zur Minderung des zu erwartenden Verkehrslärms fordere ich 

schon jetzt für die verbindliche Planung (B-Plan/Planfeststellung) 
den Bau eines Lärmschutzwalles. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Flächennutzungsplan als gewerbliche Bauflächen dargestellt. 
Eine Umsetzung dieser Planung setzt ebenfalls die Aufgabe 
der landwirtschaftlichen Nutzung auf den Flächen voraus.  
 
Nach der DIN 18005-1 „Schallschutz im Städtebau“, Stand Juli 
2002, ist sowohl bei der Planung von Straßen als auch von 
schutzbedürftigen Nutzungen in ihren Einwirkungsbereichen die 
Einhaltung der Orientierungswerte nach DIN 18005 Beiblatt 1 
anzustreben. Die Orientierungswerte definieren jedoch keine 
Grenzwerte. Unabhängig davon sind daher beim Neubau und 
der wesentlichen Änderung öffentlicher Straßen (Lärmvorsor-
ge) sind gesetzliche Grundlage für Maßnahmen zum Schutz 
vor Verkehrslärm die Schutzvorschriften nach dem Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG). Die Lärmvorsorge ist ge-
regelt in den §§ 41 und 42 BImSchG in Verbindung mit den zur 
Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes erlasse-
nen Verordnungen. Dies sind die Verkehrslärmschutzverord-
nung (16. BImSchV), und die Verkehrswege-Schallschutz-
maßnahmenverordnung (24. BImSchV). Entsprechend ist auch 
in der DIN 18005 ausgeführt, dass die Immissionsgrenzwerte 
der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) zu beachten 
sind, bei deren Überschreiten gegebenenfalls Anspruch auf 
Schallschutzmaßnahmen oder Entschädigungen nach dem 
BImSchG besteht. 
Die Berechnungen ergeben, dass die für die im Außenbereich 
gelegene Wohnbebauung an der Straße „In den Späten“ maß-
geblichen Orientierungswerte der DIN 18005 und die Immissi-
onsgrenzwerte der 16. BImSchV auch an den der Trasse 
nächstgelegenen Immissionsorten erheblich unterschritten
werden und somit keine Konflikte erwarten lassen.  
Im Rahmen der weiteren Planung wird bei der Festlegung der 
verbindlichen Trasse erneut eine detaillierte schalltechnische 
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4. Weitere Anmerkungen: 

Wenn auch nicht Gegenstand der 41. F-Planänderung, ist an-
zumerken, dass nach den jetzigen Planungen die Straße „In den 
Späten“ den Anschluss an die Ellerbrocker Straße behalten und 
außerdem 2 Straßen-/Wegeanbindungen zur südwestlichen Ent-
lastungsstraße erhalten soll. 
Es ist dann mit Durchgangsverkehr in der Straße „In den Soä-
ten“ und dadurch Lärm von 2 Seiten zu rechnen. Damit bin ich 
nicht einverstanden. Ich bitte deshalb die Stadt Anschlusspla-
nungen für künftig auf die südwestliche Entlastungsstraße auf-
mündende und anzuschließende Gemeindestraßen und -wege 
zu beginnen oder fortzuführen, zumindest aber vor Beginn des 
Bebauungsplan-/Planfeststellungsverfahrens abzuschließen und 
dabei auch verbindliche Aussagen zur künftigen Verkehrsbedeu-
tung der Straße In den Späten' zu treffen. 

 

Beurteilung vorgenommen und in diesem Rahmen auch ab-
schließend über notwendige oder sinnvolle Lärmschutzmaß-
nahmen entschieden. 
Nach dem derzeitigen Planungsstand erhalten die entlang der 
Trasse vorhandenen Straßen und Wege Anschluss an die ge-
plante Entlastungsstraße, um die Anbindung der vorhandenen 
Wohnnutzungen an der Straße „In den Späten“ an das Stadt-
zentrum und um die Erreichbarkeit abgetrennter Flächen zu 
gewährleisten. Es ist kaum davon auszugehen, dass die 
schlecht ausgebaute Straße „In den Späten“ vom Durchgangs-
verkehr stark genutzt wird, da die südwestliche Entlastungs-
straße etwa parallel verläuft und als gut ausgebaute Verbin-
dung zwischen der Bundesstraße 72 und der L 831 ausdrück-
lich zu dem Zweck der Aufnahme des Durchgangsverkehrs ge-
schaffen werden soll. Obwohl die Straße „In den Späten“ be-
reits die Verbindung zwischen L 831 und der südöstlichen Ent-
lastungsstraße herstellt, wird sie auch derzeit nicht vom Durch-
gangsverkehr genutzt. Sie dürfte auch zukünftig diesbezüglich 
wenig attraktiv sein, da sie für den Verkehr keine Verkürzung 
der Wegestrecke bedeuten und keine Zeitersparnis bringen 
würde. 
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Elmar Preut, Pehmertanger Weg 18, 26169 Friesoythe, mit 
Schreiben vom 22.06.2007 
Wie ich der Flächennutzungsplanänderung entnehmen kann, ist ge-
plant, eine südwestliche Entlastungsstraße zu bauen. 
Nach meiner Meinung wird durch den Bau der Entlastungsstraße 
am Pehmertanger Weg ein Unfallschwerpunkt entstehen, weil der 
Pehmertanger Weg der Entlastungsstraße untergeordnet ist. 
Da der Pehmertanger Weg von sehr vielen Radfahrern und auch 
Wandergruppen als Verbindung zwischen Friesoythe und dem 
Erholungsgebiet Thülsfelder Talsperre genutzt wird, möchte ich 
anregen eine höhenungleiche Querung (Tunnel) für diese 
Benutzergruppen vorzusehen, um diese Gefahrenquelle zu 
entschärfen. Des weiteren muss durch entsprechende Beschilderung sicherge-
stellt werden, dass der südlich der Entlastungsstraße gelegene Teil 
des Pehmertanger Weges, welcher in einem sehr schlechten Zu-
stand ist, nicht als Zubringer für die Entlastungsstraße genutzt wird. 
Als Zubringer für alle aus Richtung Markhausen kommenden Fahr-
zeuge müssen die Pehmertanger Straße, Zum Pehmertanger Weg 
und die B 72 dienen. 
Der Pehmertanger Weg sollte nach meiner Meinung im südlichen 
Teil für den Durchgangsverkehr gesperrt werden. 
Durch diese Maßnahme und den eventuellen Bau eines Tunnels für 
Radfahrer und Fußgänger würde die gesamte Strecke auch viel an 
Attraktivität für die Naherholung gewinnen. 
 
 
 
 
 
 

 
 
Durch die Schaffung eines neuen Kreuzungspunktes Pehmer-
tanger Weg/Entlastungsstraße mit bevorrechtigter Führung ei-
ner Straße wird nicht automatisch ein neuer Unfallschwerpunkt 
geschaffen. Die bevorrechtigte Führung der südwestlichen Ent-
lastungsstraße zum Pehmertanger Weg kann, wie auch die Zu-
leitung des überwiegenden Verkehrs über die Hauptverkehrs-
straßen, durch Beschilderung angezeigt werden. Dies ist in 
entsprechender Form auch im Bereich der südöstlichen Entlas-
tungsstraße realisiert worden und hat bislang, auch in Bezug 
auf den nichtmotorisierten Verkehr, zu keinen Problemen ge-
führt.  
Dabei steht kaum zu befürchten, dass der schlecht ausgebaute 
Pehmertanger Weg als Zubringer zur Entlastungsstraße dient, 
da mit der Pehmertanger Straße und der Straße „Zum Pehmer-
tanger Weg“ eine direkte Verbindung auf die gut ausgebaute 
Bundesstraße 72 besteht. Die Nutzung des parallel zur Bun-
desstraße 72 verlaufenden Pehmertanger Weges würde für 
den Verkehr keine wesentliche Verkürzung der Wegestrecke 
bedeuten und keine Zeitersparnis bringen und somit wenig att-
raktiv sein.  
Ein vollständiges Unterbinden der Nutzung des Pehmertanger 
Weges als Zubringer für die Umgehungs- bzw. die Entlas-
tungsstraße wäre nur durch eine Trennung des Pehmertanger 
Weges von der geplanten Entlastungsstraße zu realisieren. 
Dies stellt jedoch, auch im Hinblick auf die gewollte Erreichbar-
keit der vorhandenen Nutzungen und Flächen durch die Eigen-
tümer, keine sinnvoll zu realisierende Möglichkeit dar.  
Die zu erwartenden Verkehrszahlen von ca. 3.000 – 3.500 Kfz 
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Weiterhin muss aus Sicht der Landwirtschaft der Genossenschafts-
weg, welcher an der Straße „In den Späten“ endet, eine Anbindung 
an den Pehmertanger Weg, südlich der Entlastungsstraße erhalten, 
damit die dort liegenden landwirtschaftlich genutzten Flächen auch 
weiterhin gut erreichbar sind. 

sollen das Verkehrsnetz der Innenstadt entlasten, rechtfertigen 
jedoch keine höhenungleiche Querung durch Realisierung ei-
nes Tunnels. Solche Verkehrszahlen werden auf fast allen 
Hauptverkehrsstraßen der Stadt erreicht bzw. mehrfach über-
schritten. 
Der südlich der Trasse gelegene Genossenschaftsweg behält 
seine Anbindung an die Straße „In den Späten“, welche die 
Entlastungsstraße quert. Diese Verbindung wird somit nicht un-
terbrochen. 
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Hans von Düren, In den Späten, 26169 Friesoythe, mit Schrei-
ben vom 22.06.2007 
Ich beziehe mich auf die Vorstellung der Planungen für den vorge-
nannten Bereich der Entlastungsstraße. 
 
Dieser Planung widerspreche ich hiermit energisch. Mein Anwesen 
wird hierdurch durchschnitten und dadurch werde ich in einem Ma-
ße betroffen, die einer Enteignung gleichkommt. 
 
Ich kündige – falls diese Planung so bestehen bleiben sollte – schon 
jetzt die Geltendmachung von Entschädigungs- und Schadener-
satzansprüchen in höchstem Maße an und werde mich anwaltlicher 
und gerichtlicher Hilfe bedienen, um diese völlig unsinnige und über-
flüssige Planung zu verhindern. 
 
 
 
 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
hiermit bitte ich sie ebenso höflich wir dringend, alles zu tun, damit 
von dieser Planung Abstand genommen wird. 
Die Straße ist auch überflüssig, weil der Verkehr der schon vorhan-
denen Umgehungsstraße über die B 72 zugeführt werden kann. Mit 
entsprechender Beschilderung ist es doch möglich, den durchge-
henden LKW-Verkehr aus der Stadt fernzuhalten. 
 
 

 
 
 
 
 
Der Stadt ist bewusst, dass die durch die Planung entstehen-
den Eingriffe in Privateigentum und in ausgeübte Nutzungen 
kompensiert werden müssen. Diese Frage wird nach Festle-
gung der konkreten Trassenführung mit den jeweiligen Grund-
stückseigentümern geklärt. Im vorliegenden Fall wurden die 
Flächen nördlich der Hofstelle im Flächennutzungsplan bereits 
für die weitere gewerbliche Siedlungsentwicklung der Stadt 
Friesoythe vorgesehen. Entsprechend sind die hofnahen land-
wirtschaftlichen Flächen derzeit im Flächennutzungsplan als 
gewerbliche Bauflächen dargestellt. Eine Umsetzung dieser 
Planung setzt ebenfalls die Aufgabe der landwirtschaftlichen 
Nutzung auf den Flächen voraus.  
Bezüglich der erforderlichen bodenordnenden Maßnahmen 
wird von der Stadt ein freiwilliger Grunderwerb oder Grund-
stückstausch angestrebt. Die Stadt wird jedoch als Träger der 
Planung im Rahmen der Rechtsordnung weitere Hilfen anbie-
ten (finanzieller Ausgleich etc.). 
Der Verkehrsentwicklungsplan 2004 der Stadt Friesoythe zeigt 
neben der für das Jahr 2004 festgestellten Analysebelastung 
der Verkehrsströme im örtlichen und überörtlichen Verkehrs-
netz auch die Auswirkungen der Ergänzung durch die nordöst-
liche Entlastungsstraße (Netzfall 1) und die südwestliche Ent-
lastungsstraße (Netzfall 2) auf.  
Die Analysebelastung zeigt deutlich, dass trotz B 72 und be-
reits bestehender südöstlicher Entlastungsstraße insbesondere 
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im Zuge der Ortsdurchfahrt der L 831 die Leistungsfähigkeit der 
Knotenpunkte bei einem Verkehrsaufkommen von 10.000  
- 14.500 Fahrzeugen/Tag überschritten wird und die L 831 den 
Verkehr nicht mehr problemlos durchleiten kann. Ohne die 
ausgebaute B 72 und die bereits realisierte südöstliche Entlas-
tungsstraße läge die zu erwartende Verkehrsbelastung bereits 
heute über 16.500 Kfz/Tag. Unter Berücksichtigung der allge-
meinen Verkehrszunahme und weiterer Strukturentwicklungen 
werden die bestehenden Probleme ohne entsprechende Maß-
nahmen weiter verschärft.  
Eine weitergehende Umlenkung z.B. auch eines Teils des Ziel- 
und Quellverkehrs ist bislang weniger erfolgreich. Eine Abfahrt 
von der B 72 auf die L 831 gestaltet sich zu den Stoßzeiten be-
reits heute problematisch, was eine stärkere Nutzung der Ent-
lastungsstraße und der B 72 aus Richtung Norden verhindert. 
Von Süden kommend verhindert der psychologische Effekt im 
Bereich der Zu- und Abfahrt zur B 72 „bereits in die Stadt ein-
gefahren zu sein“ die Akzeptanz der B 72 und der südöstlichen 
Entlastungsstraße. Dies gilt auch für den Lkw-Verkehr, dessen 
Durchfahrt der L 831 nur durch Verbote erreicht werden könnte. 
Dies ist jedoch unter Berücksichtigung des erforderlichen Zulie-
ferverkehrs nicht sinnvoll realisierbar. Eine Trennung des 
Durchgangsverkehrs vom Zulieferverkehr ist dagegen kaum zu 
kontrollieren. 
Die geplante südwestliche Entlastungsstraße würde demge-
genüber bereits vor der Stadt abzweigen und dadurch die Ak-
zeptanz der Entlastungsstraße wesentlich erhöhen.  
Bei Realisierung aller geplanten Abschnitte des Entlastungs-
rings (Netzfall 2) wird daher im Verkehrsentwicklungsplan 
prognostiziert, dass flankiert durch Verkehrslenkungsmaßnah-
men, insbesondere der Schwerlastverkehr in weiten Teilen auf 
den geplanten Entlastungsring umgeleitet werden kann. Da 
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Hans von Düren, In den Späten, 26169 Friesoythe, mit Schrei-
ben vom 19.11.2007 
Von der geplanten Entlastungsstraße bin ich besonders betroffen. 
Mein Hofgrundstück wird von der Straße durchschnitten und hofna-
he Flächen werden vom Hofgrundstück abgeschnitten. Die derzeiti-
gen Planungen sehen vor, dass meine Silageplatte von der Trasse 
durchtrennt wird. Damit wird mein Hofraum insoweit eingeschränkt, 
dass Mehrwege für das Heranholen der Maissilage für meine Mast-
bullen notwendig werden. Ich erhebe deshalb die Forderung, die 
Trasse deutlich weiter nordöstlich in Richtung der vorhandenen 
Wallhecke zu verlegen, so dass zumindest mein Hofraum in einer 
akzeptablen Größe vorhanden bleibt. 
Als Anlage habe ich ein Lageplan der Hofstelle beigelegt. In diesem 
Lageplan st die Siloplatte eingezeichnet und eine gestrichelte Linie, 
was einen Abstand von ca. 20 m von der Siloplatte entspricht. Diese 
Linie zeigt den nötigen Mindestabstand, der von der Siloplatte benö-
tigt wird, um ein vernünftiges rangieren mit Traktor und sonstigen 
Maschinen zu gewährleisten. 
Darüber hinaus werden durch die Zerschneidung Umwege notwen-
dig, die entschädigt werden müssen. Ich wäre bereit, über die 
verbleibende Restfläche östlich der Trasse zu verhandeln, aber nur 
dann, wenn mir Ersatzflächen südwestlich der Trasse in Hofesnähe 
zur Verfügung gestellt werden können. 

dieser Ring nach der Fertigstellung fast alle bedeutenden klas-
sifizierten Straßen, welche derzeit durch die Stadt verlaufen, 
radial vernetzt, ist auch mit einer nicht unerheblichen Umlen-
kung des Ziel- und Quellverkehrs zu rechnen. Nach den Prog-
nosen des Verkehrsentwicklungsplanes ist insbesondere im 
Bereich der Ortseinfahrt der L 831 mit einer Umverteilung von 
ca. 3000 Kfz auf den Entlastungsring zu rechnen. 
 
 
 
Der Stadt ist bewusst, dass die durch die Planung entstehen-
den Eingriffe in Privateigentum und in ausgeübte Nutzungen 
kompensiert werden müssen. Diese Frage wird nach Festle-
gung der konkreten Trassenführung mit den jeweiligen Grund-
stückseigentümern geklärt. Im vorliegenden Fall wurden die 
Flächen nördlich der Hofstelle im Flächennutzungsplan bereits 
für die weitere gewerbliche Siedlungsentwicklung der Stadt 
Friesoythe vorgesehen. Entsprechend sind die hofnahen land-
wirtschaftlichen Flächen derzeit im Flächennutzungsplan als 
gewerbliche Bauflächen dargestellt. Eine Umsetzung dieser 
Planung setzt ebenfalls die Aufgabe der landwirtschaftlichen 
Nutzung auf den Flächen voraus.  
Bezüglich der erforderlichen bodenordnenden Maßnahmen 
wird von der Stadt ein freiwilliger Grunderwerb oder Grund-
stückstausch angestrebt. Die Stadt wird jedoch als Träger der 
Planung im Rahmen der Rechtsordnung weitere Hilfen anbie-
ten (finanzieller Ausgleich etc.). 
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Da die Wohnsituation sich durch die Trasse deutlich verschlechtert, 
erhebe ich hiermit die weitere Forderung, dass ein Lärmschutzwall 
eingerichtet werden wird. In der derzeitigen Planung stellt die Tras-
se einen Eingriff dar, der meinen Hof in seiner Existenz gefährdet 
und meiner Familie und mir die Lebensgrundlage nimmt. 
 
Ich bin sehr erstaunt und auch verärgert, dass die Stadt die Planung 
vorantreibt und es nicht für nötig hält, mich entsprechend persönlich 
zu informieren und mit mir entsprechende - unumgängliche -- Ver-
handlungsgespräche aufnimmt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Des weiteren wurde Ende 2005 mit einem Bau eines Altenteilwohn-
haus östlich auf unserem Grundstückes begonnen. Zu dieser Zeit 

Nach der DIN 18005-1 „Schallschutz im Städtebau“, Stand Juli 
2002, ist sowohl bei der Planung von Straßen als auch von 
schutzbedürftigen Nutzungen in ihren Einwirkungsbereichen die 
Einhaltung der Orientierungswerte nach DIN 18005 Beiblatt 1 
anzustreben. Die Orientierungswerte definieren jedoch keine 
Grenzwerte. Unabhängig davon sind daher beim Neubau und 
der wesentlichen Änderung öffentlicher Straßen (Lärmvorsor-
ge) sind gesetzliche Grundlage für Maßnahmen zum Schutz 
vor Verkehrslärm die Schutzvorschriften nach dem Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG). Die Lärmvorsorge ist ge-
regelt in den §§ 41 und 42 BImSchG in Verbindung mit den zur 
Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes erlasse-
nen Verordnungen. Dies sind die Verkehrslärmschutzverord-
nung (16. BImSchV), und die Verkehrswege-Schallschutz-
maßnahmenverordnung (24. BImSchV). Entsprechend ist auch 
in der DIN 18005 ausgeführt, dass die Immissionsgrenzwerte 
der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) zu beachten 
sind, bei deren Überschreiten gegebenenfalls Anspruch auf 
Schallschutzmaßnahmen oder Entschädigungen nach dem 
BImSchG besteht. 
Die Berechnungen ergeben, dass die für die im Außenbereich 
gelegene Wohnbebauung an der Straße „In den Späten“ maß-
geblichen Orientierungswerte der DIN 18005 und die Immissi-
onsgrenzwerte der 16. BImSchV auch an den der Trasse 
nächstgelegenen Immissionsorten erheblich unterschritten
werden und somit keine Konflikte erwarten lassen.  

 

Im Rahmen der weiteren Planung wird bei der Festlegung der 
verbindlichen Trasse erneut eine detaillierte schalltechnische 
Beurteilung vorgenommen und in diesem Rahmen auch ab-
schließend über notwendige oder sinnvolle Lärmschutzmaß-
nahmen entschieden. 
Ende 2005 war mit der Planung der südwestlichen Entlas-
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war die Planung der Trassenvarianten bereits begonnen. Es wurde 
davon ausgegangen, dass die Trassenvariante 1 laut Anlage 5 zur 
41. Änderung des Flächennutzungsplanes bereits favorisiert wird. 
Aus diesem Grund wurde das Altenteilwohnhaus 20 m weiter zu-
rückgesetzt, um somit nicht so dicht an die Trasse zu wohnen.  
Da aber jetzt der Trassenverlauf 3a favorisiert wird, machen wir 
schon jetzt für den Fall der Realisierung diesen Trassenverlaufs 
Entschädigungsansprüche geltend u. a. für eine dann zusätzlich er-
forderliche Bepflanzung. Die Bezifferung weiterer Entschädigungs-
ansprüche und Schadenersatzansprüche - unter anderem für Be-
wirtschaftungserschwernisse - werde ich nach Vorliegen eines ent-
sprechenden Gutachtens vornehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Falls in Naher Zukunft eine Anbindung von der Straße - In den Spä-
ten - an die neue Entlastungsstraße geplant wird, fordere ich, dass 

tungsstraße insofern begonnen, als dass sie als 3. Bauab-
schnitt des Entlastungsringes um Friesoythe eine Verbindung 
der B 72 und der L 831 außerhalb der Ortslage schaffen sollte. 
So ist die Trasse im Regionalen Raumordnungsprogramm des 
Landkreises Cloppenburg, welches am 31.12.2005 Rechtskraft 
erlangte, als erforderliche Hauptverkehrsstraße von regionaler 
 
Bedeutung dargestellt, die jedoch noch weiterer Abstimmung 
bedarf. Konkretere Planungen oder sogar ein detaillierter Tras-
senverlauf, welcher der vorliegend dargestellten Variante 1 
entsprechen, lagen jedoch nicht vor.  
Im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung sind anderweiti-
ge Planungsmöglichkeiten, d.h. im vorliegenden Fall unter-
schiedliche Trassenvarianten, zu prüfen und in Bezug auf ihre 
jeweiligen Auswirkungen auf die Umwelt gegeneinander abzu-
wägen.  
Wie in der Begründung ausgeführt ergab diese Überprüfung, 
dass die Variante 1 sowohl unter funktionalen Gesichtspunkten 
als auch unter Umweltgesichtspunkten als weniger geeignet 
einzustufen ist.  
Die Straße „In den Späten“ verläuft in einer Entfernung von ca. 
23 m südlich des zwischenzeitlich errichteten Altenteilwohn-
hauses. Die in der Flächennutzungsplanänderung dargestellte 
Variante 3 c hält demgegenüber einen Abstand von über 90 m 
ein. Zudem verläuft diese Variante nördlich bzw. nordöstlichdes 
Wohngebäudes. Die Variante 1 würde dagegen die südlichen 
und westlichen Grundstücksteile, in denen oftmals schutzwür-
dige Freibereiche, wie z.B. Terrassen, angeordnet sind, verlär-
men. Bei dieser Variante wären somit ungleich höhere Belas-
tungen zu erwarten U.a. aus diesem Grund wurde einer nörd-
lich der Bebauung verlaufenden Trasse der Vorzug gegeben.  
Nach dem derzeitigen Entwurfsplanungsstand erhalten die ent-
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diese Anbindung nicht zwischen dem Altenteil und dem Ackerland 
Jansen geplant wird, weil dieses ein erhebliches Lärmaufkommen 
sowie ein Emissionsaufkommen für das neue Altenteilwohnhaus 
darstellt. Daher sind wir strikt gegen diese mögliche Anbindung und 
wenn überhaupt von Nöten, sollte diese Anbindung weiter nach Os-
ten verlegt werden. 
Ich mache schon jetzt darauf aufmerksam, dass ich alle mir zuste-
henden Ansprüche mit gerichtlicher Hilfe durchfechten werde. Aus 
diesem Grund sollten baldigst von der Stadt mit mir entsprechende 
Verhandlungen aufgenommen werden. 
 

lang der Trasse vorhandenen Straßen und Wege Anschluss an 
die geplante Entlastungsstraße, um die Anbindung der vorhan-
denen Wohnnutzungen an der Straße „In den Späten“ an das 
Stadtzentrum und um die Erreichbarkeit abgetrennter Flächen 
zu gewährleisten. 
Die Frage ggf. weiterer erforderlicher Wegeverbindungen wer-
den im Rahmen der weiteren verbindlichen Planung nochmals 
geprüft und abschließend geklärt. 
 

 


